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Bodenmais. Er wolle restlose
Klarheit über die finanzielle Situa-
tion der Gemeinde − das hatte Bür-
germeister Michael Adam vor sei-
nem Amtsantritt angekündigt.
Ganz in diesem Zeichen steht auch
die Arbeit des neuen Gemeindera-
tes. Er hat in seiner Sitzung am
Montag beschlossen, den Bayeri-
schen Kommunalen Prüfungsver-
band mit einer vorgezogenen Prü-
fung der Rechungsjahre 2006 und
2007 zu beauftragen. Der vorlie-
gende BKPV-Bericht, der für so
viel Aufsehen gesorgt hat, reicht
nur bis 2005. Der Verband soll zu-
dem ein Gutachten darüber abge-
ben, ob die Einrichtung der Bo-
denmais Tourismus GmbH zuläs-
sig war und ob diese auch finan-
zierbar ist.

Erstmals zu sehen bekamen die
Gemeinderäte die Prüfberichte der
Kommunalaufsicht am Landrats-
amt zum Haushalt 2007, zum
Nachtrag 2007 und zur Erhöhung
des Kassenkredites für 2008.
Marktrat Andreas Adam (SPD)

nahm kopfschüttelnd zur Kennt-
nis, dass all diese Berichte im ver-
gangenen Jahr nie auf der Tages-
ordnung aufgetaucht waren − ob-
wohl das Landratsamt darauf ver-
merkt hatte, sie seien dem Gemein-
derat unverzüglich vorzulegen.

Dass bisher kein Haushalt für
das laufende Jahr aufgestellt ist,
das bringt den Gemeinderat zu-
nehmend in Bedrängnis. Etwa
beim Thema Langlauf-Senioren-
Weltmeisterschaft. Anfang 2007
hatte der Marktrat beschlossen,
dass sich Bodenmais für diesen
Wettkampf im Jahr 2012 bewerben
will. Die Kosten für die Bewer-
bung, die bis 1. August 2008 einge-
reicht sein muss, sind nicht das
Problem: 40 000 Euro können
über Fördergelder abgedeckt wer-
den, die restlichen 20 000 Euro
gibt eine Sportagentur als Sponsor,
wie Kämmerer Johann Saller er-
klärte. Sollte Bodenmais aller-
dings im Herbst 2009 den Zu-
schlag bekommen, dann kommen
größere Summen ins Spiel. Dann

müssten nämlich rund 500 000 Eu-
ro in die Verbesserung der Infra-
struktur am Langlaufzentrum
Bretterschachten gesteckt werden.
Geplant wäre eine Verlegung der
Staatsstraße, um den Zielraum zu
vergrößern, und die Verlegung ei-
ner Stromleitung zum Bretter-
schachten. „Wir haben aber bisher
keinen genehmigten Finanzplan
bis 2012“, erklärte Michael Adam
die Zwickmühle, „wenn das Land-
ratsamt keinen finanziellen Spiel-
raum sieht, ist die Bewerbung hin-
fällig.“ Marktrat Bernd Habl
(CSU), im Hauptberuf Kommunal-
prüfer am Landratsamt, sah die Sa-
che allerdings optimistisch. „So-
lange wir die nötige Zuführung er-
wirtschaften können, wird das
Landratsamt keinen Einwand er-
heben.“ Andreas Adam, von dem
seinerzeit die Idee für die Bewer-
bung gekommen war, sah auch den
Zeitplan noch im Lot. „Wir haben
bis Ende Juni Zeit, die Bewerbung
zu starten, und wenn wir bis dahin
keinen Haushalt haben, dann ist

Reicht das Geld für Hallenbad-Extras?
die Sache ohnehin erledigt.“ Das
Gremium beauftragte einstimmig
den Kämmerer, die Investitions-
kosten für die WM in die Finanz-
planung einzustellen.

Nicht zuletzt ums Geld ging es
auch beim Thema Hallenbad. Ge-
nauer bei einer Idee, die dem Bad-
ausschuss bei seiner jüngsten Be-
gehung der Baustelle gekommen
war. Man könne doch den vorhan-
denen Teich, der bisher nur als
Zierweiher gedacht war, zu einem
Teich-Tauchbecken für die Sauna
aufwerten. Wie Kämmerer Saller
berichtete, gestaltet sich die Prü-
fung der Idee durch die Aufsichts-
behörden nicht ganz einfach − weil
es für ein solches Natur-Tauchbe-
cken keinerlei Bewertungs-Stan-
dards gebe. Klar ist allerdings ei-
nes: das Wasser. Die Quelle, die
auch das frühere Kneippbecken im
alten Kurpark versorgte, liefert
keimfreie Qualität.

Die Kosten für den Umbau des
Weihers mit Steinplatten und
Stahlgeländer hatte die Land-
schaftsarchitektin mit rund 17 000
Euro beziffert. Die Zeit eilt, denn
jetzt sind die Baumaschinen noch
vor Ort, wie Marktrat Josef Brem
(CSU) zu bedenken gab. Bürger-
meister Adam baut darauf, dass bis
zur Gemeinderatssitzung am Mon-
tag, 26. Mai, die Stellungnahme
vom Amt vorliegt und der Marktrat
dann eine Entscheidung treffen
kann.

Von dem im Raum stehenden
Termin 29. Juni für die Eröffnung
des Bades solle man sich nicht un-
ter Druck setzen lassen, meinte
Willy Andres (CSU). Und auch
Kämmerer Saller stellte klar, dieser
Termin sei eher als Fertigstellungs-
termin für die Firmen gedacht ge-
wesen. Marktrat Franz Weikl
(SPD) machte sich eher Sorgen um
technische Details. „Der Teich war
immer schon undicht“, warnte er,
außerdem müsse unbedingt ein so
genannter „Mönch“ eingeplant
werden, damit man den Weiher zur
Schlammentnahme regelmäßig ab-
lassen könne. − jf

Marktrat lässt aktuelle Finanzlage und GmbHs vom Prüfungsverband unter die Lupe nehmen

Schäden nicht mehr
rückgängig zu machen
Zum Bericht „MdL Brunner weist
Kritik zurück“ vom 13. Mai über
die Landtags-Entscheidung zum
Thema Gen-Saatgut:

„Man muss Herrn Kirmis für sei-
nen Leserbrief danken, in dem er
die Verantwortung eines Abgeord-
neten für sein Abstimmverhalten
anspricht. Die Gefahr, dass „Argu-
mente“ einer Lobby vor den Auf-
trag „Gefahr vom Volke abzuwen-
den“ gesetzt werden, ist heute grö-
ßer und gefährlicher denn je. Bei
Freilandversuchen mit gentech-
nisch veränderten Organismen
setzt sich die Menschheit Schädi-
gungen aus, die nicht mehr rück-
holbar sind. (...) Monsanto wird al-
le wissenschaftlichen Bedenken
zurückweisen, die seinen Profit
und das Ziel der Weltbeherr-
schung über das Ernährungsmo-

LESERMEINUNG
nopol gefährden. Wer hier Neid-
komplexe wittert, soll bedenken,
dass Monsanto es ist, der keinem
Bauern und keinem Volk gönnen
möchte, dass er, bzw. es, sein Saat-
gut selbst erzeugt. (...)

Man kann Herrn MdL Brunner
und alle Abgeordneten in allen
Parlamenten nur dringend bitten,
sich vor ihren Entscheidungen die
Mühe zu machen, gründliche und
ehrliche Informationen zu allem
Für und Wider einzuholen und ab-
zuwägen. Das gilt für alle Themen.
Wem das zu mühsam ist, der sollte
sich nicht wählen lassen.“

Dr. Paul Kestel
Zwieslerwaldhaus

Leserbriefe sind Äußerungen der
jeweiligen Verfasser und brauchen
mit der Meinung der Redaktion
nicht übereinzustimmen. Die Re-
daktion behält sich aus Platzgrün-
den Kürzungen vor.

Von Susanne Kargus

Bischofsmais. Der neue Kur-
park im Ortskern hat in der jüngs-
ten Gemeinderatssitzung für
Zündstoff gesorgt. Denn der Park
kommt die Gemeinde teurer als ge-
dacht: Das Großprojekt könnte
nach derzeitigen Schätzungen
100 000 Euro mehr verschlingen
als geplant. Mehrkosten von 80
000 Euro sind vom alten Gemein-
derat beziehungsweise durch Eil-
handlungen des ausgeschiedenen
Bürgermeisters Edgar Stecher
schon abgesegnet. Udo Schober
vom Planungsbüro Garnhartner &
Schober informierte Bürgermeis-
ter Walter Nirschl und die Gemein-
deräte in der Sitzung über den
Stand der Dinge.

Dass der Kurpark teurer wird,
war dem Bürgermeister und den
meisten Gemeinderäten nicht neu.
Die Summe von 100 000 Euro, die
die Gemeinde womöglich mehr
zahlen muss, stieß vielen aller-
dings sauer auf. „Für die höheren
Kosten gibt es Ursachen: Änderun-
gen und unerwartete Schwierig-
keiten hatten wir auf der Baustelle
bei 100 Positionen“, machte Pla-
ner Udo Schober deutlich. Die

Erdarbeiten seien beispielsweise
viel aufwändiger ausgefallen als
geplant, unvorhergesehene Maß-
nahmen zur Bodenstabilisierung
nötig geworden und im Gelände
mehr Steine aufgetaucht als ver-
mutet. „Die Findlinge waren zum
Teil zehn Tonnen schwer“, sagte
Schober. Zusätzlich seien mehr
und längere Wasserleitungen und
Drainagen verlegt, neue Ideen wie
Wackelstein oder Teufelstisch in
das erste Konzept eingearbeitet
und umgesetzt worden.

Udo Schober stellte klar, dass
Mehrkosten von 100 000 Euro kei-
nesfalls fix sind. Einige Arbeiten
sind noch nicht beendet, andere
nicht abgerechnet. „Bei dieser
Summe handelt es sich also um ei-
ne Schätzung. Abgerechnet wird
aber nur das, was tatsächlich ge-
macht wurde“, betonte der Planer.
Er, Bürgermeister Walter Nirschl
und Geschäftsleiter Georg Freisin-
ger wiesen darauf hin, dass Mehr-
kosten von 80 000 Euro nicht nur
bekannt, sondern seit langem ge-
nehmigt oder beschlossen seien:
„Alle Nachträge wurden im Ge-
meinderat oder durch Eilhandlun-
gen von Edgar Stecher abgeseg-

net.“ „Das soll aber nicht heißen,
dass wir einen Freibrief für weitere
Kostenüberschreitungen wollen“,
meinte Josef Pledl von der SPD.
Bürgermeister Nirschl sicherte zu,
alle künftigen Kurpark-Nachträge
im Gemeinderat zu diskutieren
oder Eilhandlungen mit den Frak-
tionsvorsitzenden abzustimmen.

Geschäftsleiter Georg Freisin-
ger wies darauf hin, dass die Ge-
meinde nur bei Baukosten bis
782 000 Euro mit Fördergeldern
rechnen kann. „Alles was darüber
hinausgeht, wird nicht bezu-
schusst.“

In der Sitzung wurde nach län-
gerer Diskussion die ersten Maß-
nahmen genehmigt: Mehrkosten
von 3000 Euro fallen für das Be-
ton-Fundamt beziehungsweise das
Aufstellen einer Granitstele an.
„Wir hätten den Stein nicht ge-
kauft, wenn wir gewusst hätten,
dass so hohe Kosten hinterher
kommen“, kritisierte Klaus Herrn-
böck (BL). Walter Nirschl erklärte,
dass der Gemeinderat in der
Zwickmühle stecke. „Wir sind fast
gezwungen, den Stein aufzustel-
len. Es würde auch einiges kosten,
den Stein wieder abzutransportie-
ren. Außerdem stünde der Stein

Kosten für Kurpark erhitzen Gemüter
Planer informiert Gemeinderat über Stand der Dinge − Park könnte 100 000 Euro teurer werden

schon, wenn das Wetter beim An-
transport nicht so schlecht gewe-
sen wäre“, so der Bürgermeister.
Dieser Meinung waren auch die
meisten Gemeinderäte und geneh-
migten den Nachtrag. Günther
Wudy von der Bürgerliste, Aloisia
Pledl (ödp), Alois Wenig (SPD)
und Konrad Stündler (CSU)
stimmten dagegen. Knapp 3000
Euro werden außerdem Metallfü-
ße für Strahler kosten, die ohne
Ständer störend in angrenzende
Häuser leuchten würden. Gegen
die Ständer sprachen sich Klaus
Herrnböck (BL), Gerlinde Rein
und Alois Wenig (beide SPD) aus.
Keine Mehrheit gab es im Gemein-
derat für den Vorschlag des Pla-
ners, „magischen Kreis“ einige
sechs Meter hohe Stahlrohre anzu-
bringen, die beispielsweise als Hal-
ter für Lampen, Fahnen und mehr
dienen könnten.

Bürgermeister, Planer und Ge-
meinderäte hoffen nun, dass der
Park bis zum festgelegten Eröff-
nungstermin (5. Juli) fertig wird.
„Die Baustelle wurde eingeschneit
und ist abgesoffen. Uns fehlen et-
wa zwei Monate Bauzeit. Aber
wenn nicht alle Stricke reißen, ist
die Fertigstellung zu bewältigen“,
meinte Udo Schober.

Bodenmais. Während in Mün-
chen dem FC Bayern für seine 21.
Deutsche Meisterschaft mit Auto-
korso und Sprechchören am Ma-
rienplatz gehuldigt wurde, ließen
es auch die Fans in Bodenmais
kräftig krachen. Die Mitglieder des
FC-Bayern-Fanclubs trafen sich
auf dem Platzbäcker-Parkplatz, wo
bereits die Bodenmaiser Bimmel-
bahn auf die Anhängerschar war-
tete. Kreuz und quer durch den Ort
verlief die „Triumphfahrt“ der in
den rot-weißen Vereinsfarben ge-
kleideten und Fahnen schwingen-
den Fans.

„Wir sind stark, wie noch nie“,

Auch Bodenmais hatte
seinen FC-Bayern-Korso

„So ziehen wir in die Bundesliga
ein“ und „Immer wieder FCB“ wa-
ren nur einige Hits, die lautstark
aus der Bimmelbahn, gesteuert
von Reisebüro-Chef Hans Wenzl,
erklangen. Und mit den selben Ge-
sängen wurde in Franzls Grill- und
Weinstube weitergefeiert, wo die
Fanclub-Musikanten Alois Wolf
und Wendelin Wölfl aufspielten.
Dazwischen gab es eine Karaoke-
Einlage und eine Ansprache des
Vorsitzenden Marcello Di Prospe-
ro. Übrigens: Neue Fanclub-Ja-
cken sind noch bei Marcello Di
Prosepero, H 1480, oder bei Ernst
Eibl, H 7657, erhältlich. − wm

Regen. „Unschlagbar. Großar-
tig. Fantastisch.“ Eine Besucher-
gruppe aus Eschwege hat das dies-
jährige drumherum in den höchs-
ten Tönen gelobt. Schon beim ers-
ten Volksmusikspektakel waren
die Freunde aus der hessischen
Partnerstadt dabei gewesen. Viele
von ihnen feiern seither alle zwei
Jahre mit den Regenern.

„Schön war es immer beim
drumherum, doch das Spektakel
hat sich von Mal zu Mal gesteigert.
Das diesjährige Volksmusikfesti-
val war etwas Besonderes und für
uns das bislang schönste von al-
len“, schwärmt Herbert Fritsche.
Als Vorsitzender des Städtepart-
nervereins in Eschwege hat er die

Fahrt heuer zum sechsten Mal or-
ganisiert, rund 40 Leute kamen mit
ihm nach Regen. „Der Name
drumherum wird voll erfüllt. In un-
serem Quartier in March spielten
jeden Abend andere Musikanten
auf“, freute sich Fritsche. Auch die
Regener Sehenswürdigkeiten be-
sichtigte die Gruppe. Bei einem Ta-
gesausflug lernten die Eschweger
die österreichische Stadt Linz ken-
nen. Verabschiedet wurden die
Eschweger schließlich vor dem
Fressenden Haus in Weißenstein,
unter anderem von Kurverwal-
tungsleiterin Angelika Michl.

− bb

Eschweger vom
drumherum begeistert

Regen/ Schönberg. Optimis-
mus herrscht bei den Grünen in
den Landkreisen Regen und Frey-
ung-Grafenau. Die Zuversicht
wächst, dass sie bei den Landtags-
und Bezirkstagswahlen am 28.
September dieses Jahres dazu bei-
tragen können, dass es keine abso-
luten Mehrheiten in Bayern mehr
gibt. Im Antoniushof in Schönberg
nominierten sie ihre Kandidaten.
Auf der niederbayerischen Liste
von Bündnis 90/Die Grünen
möchten sie mithelfen, dass es im
Landtag und Bezirkstag künftig je-
weils zwei grüne Vertreter gibt.

Direktkandidatin für die Land-
tagswahl ist Susanne Keilhauer

Die Grüne Susanne Keilhauer
will in den Landtag

aus Zwiesel, Diplom-Religionspä-
dagogin und Sprecherin des Rege-
ner Kreisvorstands. In ihrer Zeit
als Mitglied des Parteirats der Grü-
nen konnte sie viel Erfahrung auf
ihrem Schwerpunktgebiet, der Bil-
dungspolitik, sammeln. Als Listen-
kandidatin steht ihr Heike Dülfer
aus Thurmansbang zur Seite,
Kreis- und Gemeinderätin und Bü-
roleiterin im Schönberger BN-Um-
weltbüro.Direkt in den Bezirkstag
möchte Ursula Klöpper, Bioland-
Gärtnerin aus Perlesreut. Listen-
kandidat ist Stadt- und Kreisrat
Horst Rösing aus Regen. − bb

Für den Bezirktag kandidiert Horst Rösing

Regen. Einen Wagen übersehen
hat am Dienstagmittag ein auto-
fahrender Urlauber aus Westfalen.
Der M ann bog von der Regener
Badstraße in die Ruselstraße
ein, ohne die Vorfahrt zu achten −

Urlauber verursacht Unfall
und krachte mit einem stadt-
auswärts fahrendem Auto zusam-
men.

Bei dem Zusammenstoß wurde
niemand verletzt. Der Sachschaden
beläuft sich auf 5000 Euro. − bb

Regen. Mit einer betrügerischen
Masche von unbekannten Anru-
fern sind in jüngster Zeit mehrerer
Inhaber von Handwerksbetrieben
im Landkreis konfrontiert worden.

Wie die Sache vor sich geht,
schilderte die Inhaberin eines Ein-
Frau-Betriebes dem Bayerwald-
Boten: Der Anrufer stellte sich bei
ihr als Mitarbeiter der Handwerks-
kammer vor. „Sie haben auf unsere
Post nicht geantwortet“, behaupte-
te der Mann und wies die Frau auf
die aushangpflichtigen Gesetze
hin. Sie könne diese sofort bestel-
len, das würde 300 Euro kosten.
Die Betriebsinhaberin ließ sich
nicht einschüchtern, ging auf das

Betrügerische Angebote für
Handwerksbetriebe

„Angebot“ nicht weiter ein − statt
dessen wandte sie sich an Agnes
Birnböck, Geschäftsführerin des
Handwerkerverbandes Bayeri-
scher Wald. Sie konnte schnell klä-
ren, dass der Anruf nicht von
Handwerkskammer gekommen
war. Und dass man es mit einer bei
der Kammer bereits bekannten be-
trügerischen Masche zu tun habe.
Richtig ist nur, dass in Betrieben
mit mehreren Angestellten tat-
sächlich bestimmte Gesetzestexte
ausgehängt werden müssen.

Wer ähnliche verdächtige Ange-
bote per Telefon erhält, sollte sich
an Agnes Birnböck unter H
09921/ 6244 wenden.

Nur Zierteich oder Natur-Tauchbecken für die Sauna? Was aus dem derzeit abgelassenen Weiher im alten
Kurpark hinter dem Hallenbad werden soll, will der Marktrat nächste Woche entscheiden. − Foto: Fuchs

Die Mitglieder des FC-Bayern-Fanclubs Bodenmais in bester Feierlau-
ne während des Freibierausschanks vor der Bodenmaiser Bimmelbahn
auf dem Platzbäcker-Parkplatz an der Bahnhofstraße. − Foto: Bachl

Daumen hoch: Horst Rösing will mit Urusla Klöpper (von links), Susanne
Keilhauer und Heike Dülfer in den Land- und Bezirktag. − Foto: Schoyerer


